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mufj immer roieber aus ber gorm auf beu ©eban«

len fdjliefjen fönnen. 6s gibt bafjer für ben ©ol*
baten gar nidjts, roas fo juin ©enfen anregt, roie

ber Siraitteurbienft. ©pejiett ber Unteroffijier alä

©ruppendjef fann bes ©enfens nidjt entbe(ren:
SBeoor er feine ©ruppe poftht, (at er bas SBor*

terram, bie anbern ©ruppen unb bie (inter i(m
fte(enben Sßorgefefeten ju überfe(en. er (at, roenn

ujm nidjt ein fpejietter SBefe(l gegeben, ju beftimmen,
roo(in bas geuer ju ridjten ift, unb mufj ba(er
nidjt nur erfennen, roo, nadj ben erfa(rungsfäfeen
ber ©djiefjtfjeorie, am meiften Sffiirfung ju erroar*
ten ift, fonbern aud( roo in23ejug auf bie®e*
f a m m t (e i t bem geinbe bie Sßerlufie jugefügt roer*
ben muffen, ©r (at bie ©iftanjen ju fdjäfeen
unb feine ©djäfeung öfters ju roieber(olen, er (at
mit feinen SRadjbarn in SBerbinbung ju bleiben,
o(ne als überpjfiges ©lieb ins ©djlepptau genom*
men ju roerben, unb ferner, roas leiber bei uns
immer unb immer roieber »ergeffen roirb, SBorfomm-

niffe beim geinb ober ben eigenen Seuten fofort
nadj (inten ju melben. ©o ift bas Siraittiren bie

©djule ber Saftif im Äleinen, aber roeit in ftet*
n e m SRa(meu audj befto flarer unb überfidjtlidjer.

©ie jroeite ©elegetujeit ber SBereinjelung ift ber

©idjer(eitäbienft. ©amit bie SRaffe in ©idjer(eit
marfdjire ober ru(e, roerben ©injelne beftimmt, um
i(re Slugen unb 0(ren ju fein. Sffiir rootten auf
bie »erfdjiebenen 9teglemente nidjt genauer eintreten,

©ie gormen finb gegeben unb beina(e immer bie*

felben, unb mufj i(r Sßilb jebem ©olbat immer oor
Slugen fein, ©tefer ©ienft (at oor bem ©efedjt
ben SBort(eil, bafj er eine Stusroa(l ber Snbi»ibuen
fürbie93erridjtungen jutäfjt. ©tupibe,böäroittigeSeute
mögen bei ber Sruppe ju ©orotk's befo(len roer»

ben, roä(renb für roidjtige SBoften intelligente, eifrige
SBurfdje erlefen roerben fotten. Srofc ber ©infadj*
(elt biefes ©ienftes fdjeitern bennodj bei uns oft
bie einfadjften Uebungen au ber ©ebanfenloftgfeit
»on gü(rern unb SRannfdjaft, roeit ber SRann über
ber gorm ben ©ebanfen, ben groeä »ergifjt. ,3roet
leitenbe ©ebanfen ftnb allein ju be*
roa(ren: ben geinb ju beobadjten unb mit ber

Sruppe bie SBerbinbung ju unterhalten unb jroar mit
ber eigenen Slbtfjetlung unb bem ©ros, roenn man
jroifajen beiben poftirt ift. Sffienn ba(er ein glan*
tenforps ober SBortrupp bei einem Uebungsmarfdj
fidj »erirrt ober ab(anben fommt unb ben SRarfdj

auf(ält, fo roaren bie betreffenben Slusfpä(rotten ju
ftrafeu unb ber ffujreube Offijier jum roarnenben

SBeifpiel.
(gottfcfcung folgt.)

$ie SBert^eibiöttttj» ber frühere» ©renje
tSfranfmdjS!

(3ur ©efdjfdjte bc« bcutfdj>ftanjöflfd)en Ätiege«.)

SKitgefljeilt »on 3- »• ®-

(©djlup.)

3}ie SBerpreufjung (la prussification) bes ©rofj»
(erjogt(ums 93aben »olljie(t ftdj täglidj me(r; man
orgautfirt in biefem SRomente bei jebem Snfanterie*

SRegimente nodj ein 3. SBataitton, unb es ift fürjlid)
in Äarlsru(e ein Keiner ©tamm preufjifdjer Offi*
jiere unb Unteroffijiere angefommen mit bem be*

fonberen Slufträge, bie Sanbroe(r ju organifiren;
fie foüen attmälig in bie oerfdjiebenen S(eite bes

®rofj(erjogt(ums gefanbt roerben, um bies neue

Snftitut in ©ang ju bangen, ©er effeftioftanb
ber babifdjen Slrmee, roeldje frü(er nur fdjroer bie

3a(l oon 15—18,000 SRann erreidjte, roirb geroifj
balb 40,000 SRann betragen,

©iefer. SBrief bes ©enerals ©ucrot jeigt uns:
1. ©afj ber Äommanbant ber 6. franjöfifdjen

SRilitärbioifion ben »om preufjifdjen ©eneralftabe
aufgehellten nnb burdjgefü(rteu gelbjugsplan por*
auöfalj, unb

2. bafj er felbft einen Operationsptan angibt, um
bie Äombinationen bes geinbes ju burdjtreujen.

Sin ber §anb ber S(atfadjen roirb es uns leirfjt
fein, bie unter 1. aufgehellte SBe(auptung ju be*

roeifen. Sffiie ber ©enerat ©ucrot es oorau§fie(t,
bilben bie 3 Äorps, bas 7., 8. unb 11. in ber S(at
— roenn man ro i 11 — bie Sloantgarbe ber beut»

fdjen Snoafion.
©as 7. Äorps ftanb, feit bem 1. Sluguft, in

©djelons jroifdjen Srier unb ©aarbrücfen.
©as 8. Äorps, etroas me(r oorgefdjoben, na(m

©tettung bei Sffiabem, jroifc(en ben eifenba(nlinien
Sriers©aarbrurfen unb SRainj*©aarbrüdfen.

©as 11. Äorps enblidj bilbete mit ben SBatjern

ebenfalls bie Sloantgarbe ber 3. Slrmee, benn am
3. Sluguft, 4 U(r Stadjmittags, gab, ber Äronprinj
folgenben SBefetjl:

,,©as 11. Äorps roirb [Ro(rbadj um 4 U(r SRor*

„gens oerlaffen unb burdj ben SBienroalb über ©tein*
„roeiler, Sffiinben unb ©djatbt auf S3ienroalb(ütte
„marfajiren; es roirb feine befonbere Sloantgarbe
»bilben, roeldje über bie Sauter oorbringt unb j(re
„SBorpoften auf ben §ö(en be§ jenfeitigen Ufers
„aufftettt."

Unb Seber roeifj, roeldj' t(ätigen unb entfcfjei*
b e n b e n 3lnt(eil bas 11. Äorps am UeberfalX »on
Sffieijjenburg na(m.

gerner fe(en roir am 2. Sluguft, bei ber ^efog*
no3jirung oon ©aarbrücfen, bie ©ioifion SBataitte,

oom 2. Äorps groffarb, Slbt(eilungen bes 8. Äorps
gegenüber, unb am 6. Sluguft, bei ©pidjeren, tritt
bas 7. Äorps in S(ätigfeit. Sludj ber ©afe im
»orfte(enben SBriefe, in roeldjem ber ©eneral ben

redjten glügel ber beutfdjen Slrmee (inter SRofel
unb ©aar, beu linfen (inter Oueidj unb 9t(ein
aufgeftellt annimmt, ein SBorbringen auf's franjö*
fifdje ©ebiet in aller ©iajer(eit auf ben ©trafjen
©aarlouis—©(äteau ©alins, ©aarbrütfen—©ieuje
unb „Sroeibrütfen — ©aarburg roa(rfdjeinlidj finbet,
unb, roä(renb biefe mädjtige ©emonftration ben

£auptt(eil ber franjöfifdjen Äräfte feffelt, jroei roei*

tere, ftärfe beutfdje 3lrmee=Äolonnen über ben 9t(ein
gegen bte SBogefen »orrücfen läfjt, finbet im ©rofjen
unb ©anjen feine SBeftätigung.

Sttdjt allein bie mangel(afte unb langfam »or*
fdjreüenbe SRobilifirung ber Slrmee, fonbern audj
bie beunru(igenbe ©emonftration ber 1. unb 2.
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muß immer wieder aus der Form auf den Gedanken

schließen können. Es gibt daher für den
Soldaten gar nichts, was so zum Denken anregt, wie
der Tirailleurdienst. Speziell der Unterossizier als
Gruppenchef kann des Denkens nicht entbehren:
Bevor er seine Gruppe postirt, hat er das Vor-
terrcnn, die andern Gruppen und die hinter ihm
stehenden Vorgesetzten zu übersehen. Er hat, wenn
ihm nicht ein spezieller Befehl gegeben, zu bestimmen,
wohin das Feuer zu richten ist, und muß daher

nicht nur erkennen, wo, nach den Erfahrungssätzen
der Schießtheorie, am meisten Wirkung zu erwarten

ist, sondern auch wo inBezug auf dieGe-
sa m m t h e it dem Feinde die Verluste zugefügt werden

müssen. Er hat die Distanzen zu schätzen

und seine Schätzung öfters zu miederholen, er hat
mit seinen Nachbarn in Verbindung zu bleiben,
ohne als überflüssiges Glied ins Schlepptau genommen

zu werden, und ferner, was leider bei uns
immer und immer wieder vergessen wird, Vorkommnisse

beim Feind oder den eigenen Leuten sofort
nach hinten zu melden. So ist das Tirailliren die

Schule der Taktik im Kleinen, aber weil in kleine

m Rahmeu auch desto klarer und übersichtlicher.

Die zweite Gelegenheit der Vereinzelung ist der

Sicherheitsdienst. Damit die Masse in Sicherheit
marschire oder rnhe, werden Einzelne bestimmt, um
ihre Augen und Ohren zu sein. Wir wollen auf
die verschiedenen Reglemente nicht genauer eintreten.

Die Formen sind gegeben und beinahe immer
dieselben, und muß ihr Bild jedem Soldat immer vor
Augen sein. Dieser Dienst hat vor dem Gefecht
den Vortheil, daß er eine Auswahl der Individuen
für die Verrichtungen zuläßt. Stupide, böswilligeLeute
mögen bei der Truppe zu Corvee's befohlen werden,

während für wichtige Posten intelligente, eifrige
Bursche erlesen werden sollen. Trotz der Einfachheit

dieses Dienstes scheitern dennoch bei uns oft
die einfachsten Uebungen an der Gedankenlosigkeit
von Führern und Mannschaft, weil der Mann über
der Form den Gedanken, den Zweck vergißt. Zwei
leitende Gedanken sind allein zu
bewahren: den Feind zu beobachten und mit der

Truppe die Verbindung zu unterhalten und zwar mit
der eigcnen Abtheilung und dem Gros, wenn man
zwischen beiden postirt ist. Wenn daher ein
Flankenkorps oder Vortrnpp bei einem Uebungsmarsch
sich verirrt oder abhanden kommt und den Marsch

aufhält, so wären die betreffenden Ausspährotten zu
strafen und der führende Ofstzier zum warnenden

Beispiel.
(Fortsetzung folgt.)

Die Vertheidigung der früheren Grenze
Frankreichs!

(Zur Geschichte dcê deutsch-französischen Kriege«.)

Mitgetheilt von I. v. S.
(Schluß.)

D.ie Verpreußung (1a prussiSoation) des Groß-
herzogthums Baden vollzieht sich täglich mehr; man
organisirt in diesem Momente bei jedem Jnfanterie-

Negimente noch ein 3. Bataillon, und es ist kürzlich
in Karlsruhe ein kleiner Stamm preußischer Offiziere

und Unterofsiziere angekommen mit dem

besonderen Auftrage, die Landwehr zu organisiren;
sie sollen allmälig in die verschiedenen Theile des

Großherzogthums gesandt werden, um dies neue

Institut in Gang zu bringen. Der Effektivstand
der badischen Armee, welche früher nur schwer die

Zahl von 15—18,000 Mann erreichte, wird gewiß
bald 40,000 Mann betragen.

Dieser. Brief des Generals Ducrot zeigt uns:
1. Daß der Kommandant der 6. französischen

Militärdivision den vom preußischen Generalstabe
aufgestellten und durchgeführten Feldzugsplan
voraussah, und

2. daß er selbst einen Operationsplan angibt, nm
die Kombinationen des Feindes zu durchkreuzen.

An der Hand der Thatsachen wird es uns leicht
sein, die uuter 1. aufgestellte Behauptung zu
beweisen. Wie der General Ducrot es voraussieht,
bilden die 3 Korps, das 7., 8. und 11. in der That
— wenn man will — die Avantgarde der deut»

schen Invasion.
Das 7. Korps stand, seit dem 1. August, in

Echelons zwischen Trier und Saarbrücken.
Das 8. Korps, etwas mehr vorgeschoben, nahm

Stellung bei Wadern, zwischen den Eisenbahnlinien
Trier-Saarbrücken und Mainz-Saarbrücken.

Das 11. Korps endlich bildete mit den Bayern
ebenfalls die Avantgarde der 3. Armee, denn am
3 August, 4 Uhr Nachmittags, gab. der Kronprinz
folgenden Befehl:

„Das 11. Korps wird Nohrbach um 4 Uhr Mor-
„gens verlassen und durch deu Bienwald über Stein-
»weiler, Winden und Schaidt auf Bienwaldhütte
„marfchiren; es wird seine besondere Avantgarde
.bilden, welche über die Lauter vordringt und.ihre
„Vorposten auf den Höhen des jenseitigen Ufers
„aufstellt."

Und Jeder weiß, welch'thätigen und entscheidenden

Antheil das 11. Korps am Ueberfall von
Weißenburg uahm.

Ferner sehen wir am 2. August, bei der

Rekognoszirung von Saarbrücken, die Division Bataille,
vom 2. Korps Frossard, Abtheilungen des 8. Korps
gegenüber, und am 6. August, bei Spicheren, tritt
das 7. Korps in Thätigkeit. Auch der Satz im
vorstehenden Briefe, in welchem der General den

rechten Flügel der deutschen Armee hinter Mosel
und Saar, den linken hinter Queich und Rhein
aufgestellt annimmt, ein Vordringen aus's französische

Gebiet in aller Sicherheit auf den Straßen
Saarlouis—Château Salins, Saarbrücken—Dieuze
und Zweibrücken — Saarburg wahrscheinlich findet,
und, während diese mächtige Demonstration den

Haupttheil der französischen Kräfte fesselt, zwei weitere,

starke deutsche Armee-Kolonnen über den Rhein
gegen die Vogesen vorrücken läßt, findet im Großen
und Ganzen seine Bestätigung.

Nicht allein die mangelhafte und langsam vor-
schreitende Mobilisirung der Armee, sondern auch
die beunruhigende Demonstration der 1. und 2.



- 128

fceutfdjen Slrmee (lett bie franjöfifdje SBeroegung

jur Äonjentrirung ber Slrmee bei ©traßburg auf.
©er Äriegäplan bes franjöfifdjen ©cueralftabes be*

abfidjtigte, roie man roeifj, junädjft 150,000 SRann

bei SRefe, 100,000 SRann bei ©traßburg uub 50,000
SRann im Sager oon ©(alons ju fonjentriren, fo*
bann bie Slrmee oon SRefc mit jener »on ©trafj*
bürg ju Dereinigen unb mit biefen 250,000 SRann

ben [R(ein bei SRarau ju überfdjveiten, roä(renb
bie 50,000 SRann bes SRarfdjatt ©anrobert aus
bem Sager »on ©(alons nadj SRefc rücfen fottten,

um »on bort aus ben [Rüden ber Operationsarmee

ju beefen unb bie SRorboftgrenje ju überroadjen.
SRadj bem 2. Sluguft rourben bie projeftirten 23e=

roegungen nidjt me(r au§gefü(rt, (ingegen bie

SBeriobe ber SSeobadjtuug unb ©rroartung, in roeiter
fid) bie Strmee befanb, jum großen ?Radjt(eit für
ben Sßerlauf bes gelbjuges »erlängertlSffiarumbies?

©ie berü(mte ©epefdje bes SRajor-©eneral, SRar*

fdjatt Seboeuf, au beu ©eneral groffarb läßt oiel*
leidjt bie SRotioe burdjbticfeu. „Sb" [Refogno§ji=

»rung gegen ©aarbrücfen nnb bie bes 4. Äorps
„gegen ©aarlouis, (eißt es fcarin, (aben ben geinb

„ju einer Offenfioberoegung feinerfeits jum ©dju£e
„ber geftung oeranlaßt. ©s roäre ein glücfUdjer
„galt, roenn ber geinb uns mit 40,000 SRann bie

»©djladjt an einem SBunfte anbieten roottte, roo

„roir i(m 70,000 SRann, o(neS(r Äorps, entgegen;
„ftellen fönnten."

©ies beroeist, baß man juuiel für ben eigenen linfen

glügel fürdjtete, uub batjer jögerte, bas 2., 3. unb
4. Äorps bort ju fonjentriren, oon roo bie @efa(r
bro(te. Sffiä(renb biejer ^eit überfdjritt bie 3. beutfdje
Slrmee in enger Äonjentration bte Sauter unb ben

[R(ein, oernidtjtete bie fd(roadje ©ioifion ©ouao bei

Sffieißenburg nnb roarf, jroei Sage fpäter, bas ijo*
lirte 1. Äorps in »oller Sluflöfung (inter bie SBo*

gefen jurücf. — Sludj bei SRarfols(eim fanben ©e*
mbnftrationen eines [R(einüberganges ftatt, roeldje
ben Äommanbanten bes franjöfifdjen 7. Äorps
berartig beunruljigten, ba^ er mit feinem Äorps
nidjt redjtjeitig jur ©djladjt »on Sffiört( (gröfdj*
roeiter) eintraf.

Snjroifcben ftanb ber größte S(eil ber franjöfi*
ferjen Slrmee, roie es ber ©enerat ©ucrot gefüraj*
tet (atte, für ben Slugenblicf unbcfdjäftigt jroifdjen
SRofel unb SBogefen, roä(renb ungenügeube Äräfte
im ©Ifaß bas SBorbringeu ber SDeutfctjeit nidjt ju
(inbem »ermodjten. ©ie 3. beutfdje Slrmee mar=
fc(irt burd) bie SBogefen, roä(renb ein iRebenforps
(SBerber) ©traßburg belagert.

Sludj auf bem Äriegst(eater an ber ©aar ge(en
bie granjofen in golge ber ungünftigen ftrntegifdtjen
Sage gegen SJcetj jurücf, laffen bie oben genannten
brei ©traßen frei, unb fo fe(en roir am 13. Sluguft
bie 1. beutfdje Slrmee (©teinmefe) im S(ale ber

£>aute*SRieb, bie 2. Slrmee (g?rinj griebridj Äarl)
bei Scomenrj unb Sßont ä--$Jouffon, unb bie 3. Sir*
mee (ber Äronprinj) jroifc(en Suneoiüe unb Stattet),
b. atte beutfdjen Slrmeen fü(ren in »ottfter Ueber*
einftimmung eine conoergirenbe SBeroegung in ber

[Ridjtung auf SRancrj aus.

Sffiir muffen gefte(en, baß ber ©eneral ©ucrot
bie «jatfäajliaje ©ituation im SSlowat Sluguft 1870

rounberbar prop(ejeit (at.
Ob aber ber oou t(m proponirte gelbjttg§plan

©rfolg gebabt (aben roütbe, ift eine anbere grage.
Sffiir mödjten es bejroeifetn. SBor allen ©ingen
rourben bie Äräfte granfreidjs o(ne jegtidje SBunbes*

genoffen ber fo bebeutenben numerifc(en Uebermadjt

©eutfdjlanbs gegenüber nidjt ausgereidjt (aben, ben

roeittäufigen spian burdjjttfü(ren. Slber audj ber

jroeite S(eit beSfelben, bie Ueberfü(rung eines fran»

jöftfdjcn ÄorpS in bie ©egenb jroifajeu Sffiefer* unb

eibemünbung, um burdj £>annooer im Sffiefert(ale

aufroärts ju operiren, erfajeint bemjenigen, roeldjer

bie bortigen Serrain»er(ättniffe genau fennt (©ajrei*
ber biefes (at längere jjeit ein gort an berSffiefer*

münbung fommanbirt), roenn nidjt abfolut un»

möglidj, bodj mit ben allergrößten ©djroierig*
feiten »erfnüpft. ©elang bie 3lu§fdjiffung, »er*

mödjte mau nur etroas Serrain ju gercinnen, fo

ge(örte bie ©r(ebung £>annooers atterbings nidjt
unter bie Unroa(rfdjeiulidjfeiten. Sludj (atte bie

prenßifdje [Regierung etroas Sleljnlicbes gefürdjtet
unb mit eiferner $anb bie emffußrctajften, aber an

jeglidjer SBeroegung ober gar SBorbereitung im an«

gebeuteteu ©inne unfajulbigeu SRänner bes Saubes

unfdjäblidj gemadjt.
Slnbererfeits mußte ber §auptptan, roeldjer im

Sittgemeinen mit bem oom franjöfifdjen ©eneral*
ftabe anfgeftettteu übereinftimmt, {ebenfalls ©rfolg
(oben, im Sin fange bes gelbjuges, roenn
Sllles baju bereit geftellt roar. 5Ridjt

allein oiele beutfdje unb außerbeutfdje SRititär*
fdjriftftetter ue(men bies an, fonbern audj bas offi*
jiette beutfdje ®eneralflab§roerf gefte(t es me(r ober

roeniger ju. ©attn, nadj ben erften ©rfolgen, rourbe,
roie fiaj jetjt (erauägeftettt (at, Oefterreidj auf
granfreidjs ©eite getreten fein, um bie SRieberlage

oon Äönigggrätj ju rädjen.
Ob unter fo oeränberten S8er(ältniffen ber gelb*

jug für beibe SBet(eitigte eine in ber ©efdjidjte bis*

lang uner(örte Sffienbung (ätte ne(men fönnen, er*
fc(eiut nidjt roa(rfdjeinlictj. ©ine 93etraajtuug (ier*
über, foroie über ein ausbaiternbes geft(alten ber'

©üDbeutfajen an SBreußen, roenn beffen Stern im
Sßerblaffen begriffen roar, muß als unfruajtbar unb
in bas ©ebiet ber jur $eit nu^lofeu ©onjeeturen
ge(örenb abgete(nt roerben. ©ie ©efdjidjte le(rte
ben granjofen, baß bie ©eutfajen, trotj bes geredj*
ten paffes gegen itjre ©ieger, »on 1805 bis 1812
bem glanjenben gluge ber Stbter folgten, unb i(nen
erft ben [Rücfen fe(rten, als fie ju ermatten be*

gamten.
Sit es ba(er ju »errouubern, baß bie franjöfifdje

sßolitit fo große Hoffnung auf ben günfligen Slus*

gang ber erften großen ©djladjt baute, unb nidjt
glauben fottte, bie fübbeutfdjen (fädjfifäjen) unb
annerirten Sßölfer rourben, bei erfter @elegen(eit,
bie etroas unbequeme preußifäje ©ouoeränität ab--

jufdjütteln fudtjen?

- j?8
deutschen Armee hielt die französische Bewegung

zur Konzentrirung der Armee bei Strafzburg auf.
Der Kriegsplan des französtschen Generalstabes
beabsichtigte, wie man weiß, zunächst 150,000 Mann
bei Metz, 100.000 Mann bei Straßburg und 50,000
Mann im Lager von Chalons zu konzentriren,
sodann die Armee von Metz mit jener von Strafzburg

zu vereinigen nnd mit diesen 250,000 Mann
den Rhein bei Maxau zu überschreiten, während
die 50,000 Mann des Marschall Canrobert aus
dem Lager von Chalons nach Metz rücken sollten,

um von dort aus den Rücken der Operationsarmee
zu decken und die Nordostgrenze zn überwachen.

Nach dem 2. August wurden die projektirten
Bewegungen nicht mehr ausgeführt, hingegen die

Periode der Beobachtung und Erwartung, in welcher
sich die Armee befand, zum großen Nachtheil für
den Verlauf des Feldzuges verlängert! Warum dies?

Die berühmte Depesche des Major-General, Marschall

Leboeuf, an den General Frossard läßt
vielleicht die Motive durchblickeil. „Ihre Rekognoszierung

gegen Saarbrücken nnd die des 4. Korps
„gegen Saarlouis, heißt es darin, haben den Feind
„zu einer Offensivbewegung seinerseits zum Schutze

„der Festung veranlaßt. Es wäre ein glücklicher
«Fall, wenn der Feind nns mit 40,000 Mann die

.Schlacht an einem Punkte anbieten wollte, wo
«wir ihm 70,000 Mann, ohne Ihr Korps, entgegenstellen

könnten."
Dies beweist, daß man zn viel für den eigenen linken

Flügel fürchtete, und daher zögerte, das 2., 3. nnd
4. Korps dort zu konzentriren, von wo die Gefahr
drohte. Während dieser Zeit überschritt die 3. deutsche

Armee in enger Konzentration die Lanter und den

Rhein, vernichtete die schwache Division Douay bei

Weißenburg nnd warf, zwei Tage später, das
isolirte 1. Korps in voller Auflösung hinter die

Vogesen zurück. — Auch bei Markolsheim fanden
Demonstrationen eines Nheinübergangcs statt, welche
den Kommandanten des französischen 7. Korps
derartig beunruhigten, daß er mit seinem Korps
nicht rechtzeitig zur Schlacht von Wörth (Fröschweiler)

eintraf.
Inzwischen stand der größte Theil der französischen

Armee, wie es der General Ducrot gefürchtet

hatte, für den Augenblick unbeschäftigt zwischen

Mosel nnd Vogesen, während ungenügende Kräfte
im Elsaß das Vordringen der Deutschen nicht zu
hindern vermochten. Die 3. deutsche Armee
marschirt durch die Vogesen, während ein Nebenkorps
(Werder) Straßburg belagert.

Auch auf dem Kriegstheater an der Saar gehen
die Franzosen in Folge der ungünstigen strategischen
Lage gegen Metz zurück, lassen die oben genannten
drei Straßen frei, und so sehen wir am 13. August
die 1. deutsche Armee (Steinmetz) im Thale der

Haute-Nied, die 2. Armee (Prinz Friedrich Karl)
bei Nomenn und Pont-à-Mousson, und die 3.
Armee (der Kronprinz) zwischen Luneville und Nancy,
d. h. alle deutschen Armeen führen in vollster
Uebereinstimmung eine convergirende Bewegung in der

Richtung auf Nancy aus.

Wir müssen gestehen, daß der General Ducrot
die thatsächliche Situation im Monat August 1870

wunderbar prophezeit hat.
Ob aber der oon ihm proponirte Feldzngsplan

Erfolg gchabt haben würde, ist eine andere Frage.
Wir möchten es bezweifeln. Vor allen Dingen
würden die Kräfte Frankreichs ohne jegliche Bnndes-
genossen der so bedeutenden numerischen Uebermacht

Deutschlands gegenüber nicht ausgereicht haben, den

weitläufigen Plan durchzuführen. Aber auch der

zweite Theil desselben, die Ueberführnng eines

französischen Korps in die Gegend zwischen Weser- und

Elbemündnng, nm durch Hannover im Weserthale

aufwärts zn operiren, erscheint demjenigen, welcher

die dortigen Terrainverhältnisse genau kennt (Schreiber

dieses hat längere Zeit ein Fort an der

Wesermündung kommandirt), wenn nicht absolut

unmöglich, doch mit den allergrößten Schwierigkeiten

verknüpft. Gelang die Ausschiffung,
vermochte man nnr etwas Terrain zu gewinnen, so

gehörte die Erhebung Hannovers allerdings nicht

unter die Unwahrscheinlichkeiten. Anch hatte die

preußische Regierung etwas Aehnlichcs gefürchtet
nnd mit eiserner Hand die einflußreichsten, aber an

jeglicher Bewegung oder gar Vorbereitung im
angedeuteten Sinne nnschnldigeu Männer des Landes

unschädlich gemacht.

Andererseits mnßte der Hauptplan, welcher im

Allgemeinen mit dem vom französischen Generalstabe

aufgestellten übereinstimmt, jedenfalls Erfolg
haben, im Anfange des Feldzuges, wenn
Alles dazu bereit gestellt war. Nicht
allcin viele deutsche und außerdeutsche
Militärschriftsteller nehmen dies an, sondern auch das

offizielle deutsche Geueralstabsiverk gesteht es mehr oder

weniger zn. Dann, nach den ersten Erfolgen, würde,
wie sich jetzt herausgestellt hat, Oesterreich auf
Frankreichs Seite getreten sein, nm die Niederlage
von Königsgrätz zu rächen.

Ob unter so veränderten Verhältnissen der Feldzug

für beide Bctheiligte eine in der Geschichte

bislang nnerhörte Wendung hätte nehmen können,
erscheint nicht wahrscheinlich. Eine Betrachtung
hierüber, sowie über ein ausdanerndes Festhalten der

Süvdentschen an Preußen, wenn dessen Stern im
Verblassen begriffen war, mnß als unfruchtbar und
in das Gebiet der zur Zeit nutzlosen Conjecw.ren
gehörend abgelehnt werden. Die Geschichte lehrte
den Franzosen, daß die Deutschen, trotz des gerechten

Haffes gegen ihre Sieger, von 1805 bis 1812
dem glänzenden Fluge dcr Adler folgten, und ihnen
erst den Rücken kehrten, als sie zn ermatten
begannen,

Ist es daher zu verwundern, daß die französische

Politik so große Hoffnung aus den günstigen Ausgang

der ersten großen Schlacht baute, und nicht
glauben sollte, die süddeutschen (sächsischen) und
annexirten Völker würden, bei erster Gelegenheit,
die etwas unbequeme preußische Souveränität
abzuschütteln suchen?
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@infadje§ SBetfaljrett jum Siftottjenmeffett.

golgenbes einfaajes, im Bulletin de la Reunion
des Of'ficiers mitgeteiltes SBerfa(ien jum ©iflanjen*
meffen (naaj Slngabe bes Sßrofeffors Seclerc ju SJtuja)

»erbient in roeiteften Äreifen befannt unb erprobt

ju roerben.

a __

tt\ B l

SRan ne(me einen eingeteilten SRaßftab ab
(Sineal) unb »ifire mit auSgeftrecftem Slrme beu

©egenftanb CD (ftaus, SBaum, S(urm), beffen

entfernung »om ©tanbpunft A bes SBeobadjters

gemeffen roerben fott, in ber Sffieife, baß bas ©nbe

a bes SRaßftabes auf bie ©pifje D bes ®egenftatt=
bes gerietet ift unb ber ©aumen bei b am SRaß*

ftabe ben S(eilftriaj marfirt, roelajer ben giißpuuft
C bes ©egenftanbes beeft. ©ie 3a(l ber S(eilftriaje,
n, roirb abgelefen.

©aSfelbe Sßerfa(ren roieber(olt fiaj auf einem an*
bem ©tanbpunfte B (in ber [Ridjtung bes anoifirten
©egenftanbes),, ber »on A d (j. SB. 100) ©djritte
entfernt fei.

©ie £a(l ber S(eilftrtdje fei (ter n1.

S8ejeic(net man nun bie ©ntfemung bes SRaß*

ftabes jum Sluge mit 1, bie £ö(e bes ©egenftanbes
mit h, uub bie ju meffenbe ©ntfemung BC mit x,
fo ergeben fiaj naaj einfaajeu geometrifdjeu ©ä£eu
bie folgenben ©leidjungen:

n
h

1 n<

d + x
Unb

h

(ieraus buraj ©ioifion
n x- a rooratts x --;— d.
n' d-f-x, n'— n

roeldje gormel in SBorten (eißt: © i e © n t f e r *

nung bes anoifirten ©egen ftanb es »om
jroeiten ©tanbpunfte aus ift gleidj ber
3 a( l b er am e r fl e u © t a n b p u n f t e g e f u n *

benen S(eilftriaje, bioibirt burdj bie
©ifferenj biejer $a(t mit ber$a(l ber
S(eilftridje am jroeiten ©tanbpunfte,
multiplijirt mit ber ©ntfemung (in
© dj r i 11 e n j roiffen beiben ©taub-
p unf ten.

©as SBerfa(ren ift fo etufadj roie möglidj, bürfte
aber bei bem ju ungenauen Slnoifiren bei ntdjt ganj
ru(ig ge(altenem Slrme leidjt ju er(ebtiajen Unge*
nattigfeiten fü(reu. Smmcr(in roirb bie leidste Stus*

fü(rung bem ijcefoguoöjenten u. f. ro. große ©ienfte
leiften fönnen.

Sn Scijja (at man gute [Refuftate erjielt unb

j. 23. bei einer roa(ren ©ntfemung »on 1856 ©djritt
1888 ©djritt buraj oorftebenbes SBerfa(ren berechnet.

S.

D

3>ie SntwiiMunßSBefcfjtdjtc unb ftonflruftiott fömmt»

üdjer gintcrlabunflSgetoeJire ber ettropatfdjen

Staaten unb SBorbamerifa'8, oon g. £>entfaj,

Hauptmann a. ©.
Seh. SBon genanntem Sffierfe finb bei gr. Sucf*

(arbt in Seipjig bie beiben erften Sieferuugen er*

fdjienen, nämlidj:
1. Sieferung 1873 granfreidj,
2. „ 1874 fcoflanb.

©em Sffierfe ift ber $tan ju ©runbe

gelegt, ftaatenroeife bie attmälige ©ntroief*

lung ber »on (inten ju tabenben ©eroeljre

^ barjuftetten.

©ie erfte Sieferung („granfreidj") bebanbelt naaj

einer fürjeren Ueberficbt ber @ntfte(ung »on £anb*
feuerroaffen einige primitioe SRobette biefer Slrt unb

gelangt bann ju ben haquebute«, jum SJJabfdjloß,

Suntenfcbtoß, ber ©tu&erbüd)fe („poitrinal", „pe-
trinal"), bem Mousqueton, bem ©teinfdjloß, SBa*

jonnet unb SBerfuffiongfdjloß unb jum franjöfifdjen
®eroe(rmobett »on 1777 mit feinen roenigen SRo»

bififationen bis 1822.

hierauf folgt bas Äammerprinjip ©eloigne uub

beffen SRobififation buraj Sßontdjarra 1837 mit er*
fter Slnroenbung eines mobilen SBiftrauffafees für bie

©iftanjeu »on 300—550 SReter; folgen bie ©rj*
fteme »on S(ou»enin 1846 mit ©efdjoß Samifter,
©ijftem SRinie (fusil de prfoision) mit ®efd)offen

»on Simmer(ans unb Steßler 1854; bann ber

SJdtagan, bas SMcffajloß, bie Sßerfuc(e mit fleinern

Äaliber, roonaaj jur £>interlabung unb ber (ieju
geeigneten SRunition übergegangen roirb.

©ie Sieferung befpriajt bie SRobette bes SRarfdjatt

SRoriij »ou ©aajfen (Slmüfette 1756), Sflontalem«
Bert 1776, folaje mit feitlid) beroeglid&em SBerfdjtuß

unb ©toßbobenoerfdjluß mit Sffiinfelberoegung (©(ar*
nier). ©oroeit bie erfte mit einer Sabette »on 21

,3eidjuungefiguren begleitete Sieferung, roeldtjer o(ne
3roetfet nodj eine ©rgänjung folgt.

©ie 2. Sieferung befpriajt bie SBorgänge in
„£>otIanb" oon ber Umänberung ber glatten SSlxxä-

fetenin „gejogene" unter Slnroenbung »on ©pit|*
gefc(offen.

©arauf folgt bas SBrobuft ber SBerfuaje mit ®e*

roe(ren fleinen Äalibers unb ber Uebergang jur
A)iuterlabung, junäajft ber ®eroe(re großen Äatibers
nadj ©nftem ©niber mit SBorer=Sßatrone, bann bie

©nfteme oon Otemington ©olt alias Äerr, garittg*
ton, Äerr, Morris, ©loes unb SBeaumont, roelaj'

teueres aboptirt rourbe unb nun im ©ebrauaje ift.

©er SBerfaffer begleitet bie Äonftruftionäbefdjret*
bungen in biefer Sieferung mit fünf ^etajuuugs*
tafeln jur SBerbeutlidjuug, roie er audj bas ©efdjid)t
Uaje ber Äonftruftionäentioirftungen »erfolgt unb

buraj sffiiebergabe ober SluSjuge aus Äommiffional*
beridjten bie SBorgänge beglaubigt.

Sffiir roünfdjen bem Untemeljmen beften ©rfolg.
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Einfaches Verfahren zum Diftanzenmeffen.

Folgendes einfaches, im Lulletin cle Is Reunion
äes Ot'öeiers mitgetheiltes Verfahten znm Diilanzen-
mesfen (nach Angabe des Professors Leclerc zu Nivz«)
verdient in weitesten Kreisen bekannt nnd erprobt

zn werden.

.'15.
S t

Man nehme einen eingetheilten Maßstab »d
(Lineal) und visire mit ausgestrecktem Arme den

Gegenstand OD (Haus, Baum, Thurm), dessen

Entfernung vom Standpunkt ^ des Beobachters

gemessen werden soll, in der Weise, daß das Endc

s des Maßstabes auf die Spitze O des Gegensinn-
des gerichtet ist und der Danmen bei d am Maßstabe

den Theilstrich markirt, welcher den Fnßpunkt
0 des Gegenstandes deckt. Die Zahl der Theilstriche,

v, wird abgelesen.

Dasselbe Verfahren wiederholt sich anf einem
andern Standpunkte S (in der Richtung des anvisirten
Gegenstandes),, der von ^ ä (z. B. 100) Schritte
entfernt sei.

Die Zahl der Theilstriche sei hier n'.
Bezeichnet man nun die Entfernung des

Maßstabes zum Auge mit I, die Höhe des Gegenstandes
mit d, nnd die zn messende Entfernung LO mit x,
so ergeben sich nach einfachen geometrischen Sätzen
die folgenden Gleichungen:

I

X

hieraus durch Division
ri x woraus x — —cl-j-x, u'—n

ci.

welche Formel in Worten heißt: Die Entfernung
des anvisirten Gegenstandes vom

zweiten Standpunkte aus ist gleich der
Zahl d e r a m er st e n S t a n o p u n k t e g e f u n -

denen Theilstriche, dividirt durch die
Differenz dieser Zahl mit derZahl der
Theil st ri che am zweiten Standpunkte,
multiplizirt mit der Entfernung (in
Schritten) zwischen beiden
Standpunkten.

Das Verfahren ist so einfach wie möglich, dürfte
aber bei dem zu ungenauen Anvisiren bei nicht ganz
ruhig gehaltenem Arme leicht zu erheblichen Uuge-
nauigkeiten führen. Immerhin wird die leichte
Ausführung dem Rekognoszenten u. s. w. große Dienste
leisten können.

In Nizza hat man gute Resultate erzielt und

z. B. bei einer wahren Entfernnng von 1856 Schritt
1886 Schritt durch vorstehendes Verfahren berechnet.

S.

Die Entwilklungsgeschichtr und Konftruktion sammt,

licher Hinterladungsgewehre der europäischen

Staaten und Nordamerika's, von F. Hentsch,

Hauptmann a. D.
Sek. Von genannten, Werke sind bei Fr.

Luckhardt in Leipzig die beiden ersten Lieferungen

erschienen, nämlich:
1. Lieferung 1873 Frankreich,

2. „ 1874 Holland.
Dem Werke ist der Plan zu Grunde

gelegt, staatenweise die allmälige Entwicklung

der von hinten zu ladenden Gewehre

^ darzustellen.

Die erste Lieferung („Frankreich") behandelt nach

einer kürzeren Uebersicht der Entstehung von
Handfeuerwaffen einige primitive Modelle dieser Art und

gelangt dann zn den Kaquedute«. zum Radschloß,

Luntenschloß, der Stntzerbüchse („poitrinsl«, „pe-
tririnl«), dem Mousqueton, dem Steinschloß, Ba-

sonnet und Perknssionsschloß und zum französischen

Gewehrmodell von 1777 mit seinen wenigen

Modifikationen bis 1822.

Hierauf folgt das Kammerprinzip Delvigne und

dessen Modifikation durch Pontcharra 1837 mit
erster Anwendung eines mobilen Visiraufsatzes für die

Distanzen von 300—550 Meter; folgen die

Systeme von Thonvenin 1846 mit Geschoß Tamisier,

System Miniö (fusil cle pröeisioi^ mit Geschossen

von Timmerhans und Neßler 1854; dann der

Magcm, das NnSschloß, die Versuche mit kleinem

Kaliber, wonach znr Hinterladung und der hiezu

geeigneten Munition übergegangen wird.

Die Lieferung bespricht die Modelle des Marschall
Moritz von Sachsen (Amüsette 1756), Montalem-
bert 1776, solche mit seitlich beweglichem Verschluß

und Stoßbodenverschluß mit Winkelbewegung (Charnier).

Soweit die erste mit einer Tabelle von 21

Zeichnnngsstgnren begleitete Lieferung, welcher ohne

Zweifel noch eine Ergänznng folgt.

Die 2. Lieferung bespricht die Vorgänge in

„Holland" von der Umänderung der glatten Musketen

in „gezogene" unter Anwendung von Spitz-
gefchosscn.

Darauf folgt das Produkt der Versuche mit
Gewehren kleinen Kalibers und der Uebergang zur
Hinterladung, zunächst der Gewehre großen Kalibers
nach System Snider mit Boxer-Patrone, dann die

Systeme von Remington Colt süss Kerr, Faring-
ton, Kerr, Norris, Cloës und Beaumont, welch'

letzteres adoptirt wurde und nun im Gebrauche ist.

Der Verfasser begleitet die Koustruktionsbeschrei-

bungen in dieser Lieferung mit fünf Zeichnungstafeln

znr Verdeutlichung, wie er auch das Geschichtliche

der Konstruktionsentwicklnngen verfolgt und

durch Wiedergabe odcr Auszüge aus Kommissional-
berichten die Vorgänge beglaubigt.

Wir wünschen dem Unternehmen besten Erfolg.
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